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Produktions- und Verbrauchsverlagerungen entspannen 
Schweinemarkt 

Seit Herbst 1965, als die Landwirtschaft die Schweinehaltung wegen Knappheit 
an Futter übermäßig eingeschränkt hatte, werden die Bestände fast ununter
brochen aufgestockt, Das Heß vermuten, daß Betriebe, die die Rinderhaltung auf
geben, vermehrt Schweine einstellen. Zum Teil ist das tatsächlich der Fall, wie 
hier am Beispiel Niederösterreichs gezeigt wird. Insgesamt wird dieser Struktur
effekt durch eine gegenläufige Bewegung vom Schwein zum Rind im Grünland
gebiet aber wieder wettgemacht. Der Grund für die anhaltende Ausweitung der 
Produktion liegt vielmehr in den hohen Getreide- und Kartoffelerträgen der letzten 
Jahre, die großteils an Schweine verfüttert werden. 

Der „Schweineberg" vom Frühiahr 1969 drückte nur schwach auf die Preise, 
weil die Mäster durch Regulierung des Umtriebes den Saisonausschlag ver
ringerten, die Marktbehörden Schweinefleisch einlagerten und die Konsumenten 
mehr Schweinefleisch anstatt Rind- und Kalbfleisch nachfragten. Im folgenden 
werden Zusammensetzung und Umtrieb des Schweinebestandes auf Grund der 
Erhebungen vom 3 März und 3. Juni untersucht und durch eine Vorschau über 
die Beschickung der Märkte bis Mai 1970 ergänzt 

Rekordstand an Schweinen 

Nach der St ichprobenerhebung des Stat ist ischen 
Zentralamtes war der Schweinebestand am 3. Juni 
(293 M i l l ) um 18.500 kleiner als im März, jedoch um 
165.200 Stück oder 6 % größer als im Juni des Vor
jahres 1). Damit wurde der bisher höchste Junistand 
an Schweinen erreicht Es gab heuer mehr Ferkel 
( + 5%), Jungschweine ( + 12%) und weibliche Zucht
tiere ( + 2 % ) , aber weniger Mastschweine (—6%) als 
1968 Tiro l und Burgenland hatten um 7%, Oberöster
reich, Salzburg und Steiermark um 8 % und Kärnten 
um 1 2 % höhere Bestände; in Niederösterreich war 
der Bestand um 3 % größer, in Vorar lberg um 13% 
kleiner. Bis September w i rd der Schweinebestand 
wahrschein l ich auf ungefähr 3 2 Mil l steigen und bis 
Dezember nur schwach zurückgehen; er würde damit 
um 120.000 Stück (4%) und 80.000 Stück (3%) über 
dem entsprechenden Vorjahresniveau liegen.. Im 
März 1969 waren noch um 218 000 (8%) Schweine 
mehr gezählt worden als ein Jahr vorher 

Mit Ausnahme der Ferkel und Mastschweine nahmen 
die Bestände seit 3. März stärker zu oder schwächer 
ab als im langjähr igen Durchschnitt. So st iegen die 
Jungschweinebestände um 6V2% statt 5 % ; die Be
stände der t rächt igen Tiere, die gewöhnl ich um 4 % 
zurückgehen, verr ingerten s ich um 1 % Die Zahl der 

J) Dazu Statistische Übersichten 3 6 und 3 7 

Veränderung des Schwelnebestandes 
1968 1969 

Juni Sepl. Der M a r i Jun i 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

Ferkel + 1 o + 1 3 2 + 1 1 0 + 13 1 + 49 
Jungschweine — 1 1 + 5 0 + 9 5 + 11 1 + 11 8 
Trächt ige T iere + 1 1 2 + 6 9 + 6 9 + 5 7 + 4 6 
Mastschweine . + T 5 — 2 3 — 6 3 — 5 9 — 62 

Insgesamt + 0 7 + 5 7 + 5"5 + 8"0 + 6"0 

Q : österreichisches Statistisches Zent ra lami 

Ferkel war um 6 % niedriger, wogegen langjährige 
Saisonerfahrungen nur einen Rückgang um 1 % er
warten ließen Die Verr ingerung der Zahl der Mast
schweine (— 10%) und des Gesamtbestandes 
( — 0 6 % ) erreichte den saisonübl ichen Umfang, 

Saisonbewegung des Schwelnebestandes 
(Bestand am 3 Juni) 

1966 1967 1966 1969 
Veränderung gegen 3 März in % 

Ferkel + 5 0 — 0 1 + 1 5 — 5 8 
Jungschweine — 1 0 + 6 3 + 5 7 + 6 4 
Trächt ige T iere + 0 2 — 9 0 + 0 3 — 0 8 
Mastschweine — 1 8 1 — 1 3 6 — 94 — 9 8 

Insgesamt — 3'0 ~ 0% + 1'3 — 0 6 

Q : Österreichisches Statistisches Zent ra lamt 

Die Zahl der Schweine im Alter von mehr als einem 
halben Jahr s inkt in den letzten Jahren ständig, Aus 
dieser auffal lenden Erscheinung zogen Fachleute 
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den (irrigen) Schluß, die Zählungsergebnisse wären 
falsch, Das Phänomen der Aufstockung der Ferkel-
und Jungschweinebestände bei gleichzeit iger Verr in
gerung der Zahl der Mastschweine iäßt s ich jedoch 
mit dem Rückgang des Antei les der Hausschlach
tungen an den Gesamtschlachtungen und mit den 
Fortschri t ten in Züchtung und Fütterung erklären 
Werden die Haltungszeiten verkürzt, dann gehen die 
Bestände der älteren Tiere zurück, 

Die Zahl der trächtigen T iere war mit 178,000 um 
4Va% größer als ein Jahr vorher, Im Juni 1968 hatten 
d ie Zulassungen den Vorjahresstand noch um 1 1 % , 
im September und Dezember um 7 % und im März 
1969 um 6 % überschri t ten. Eine Tendenzumkehr in 
den Zulassungen ist noch nicht sichtbar, obschon die 
Aufschwungphase sich bereits über dreidreiviertel 
Jahre erstreckt (die bisher längste zwischen 1959 
und 1961 hatte zweieinhalb Jahre gedauert), Daß die 
Zulassungen die Trendi in ie bisher dennoch nicht 
überst iegen, erklärt s ich aus dem ungewöhnl ich t ie
fen Stand, auf den sie im Herbst 1965 abgegl i t ten 
waren 

Die Würfe in den Monaten März bis Mai f ielen ver
hältnismäßig schwach aus, Den Bestandsänderungen 

Weniger Mastschweine durch beschleunigten Umtrleb 

Trächtige Tiere 

XII. 1964=100 
tio -

Mastschweine 
Ferkel und Jungschweine 
Schweinebestand ohne Zuchttiere 
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Die Zahl der Mastschweine lag im Juni nur um 9.000, jene 
der Ferkel aber um 168.000, der Jungschweine um 371.000 
und der Schweine insgesamt um 596.000 höher als drei 
Jahre vorher. Die Bestandsstruktur hat sich geändert, weil 
unter anderem dank besserer Züchtung und Fütterung das 
Durchschnittsalter je Schiachtschwein um 29 Tage auf 
290 Tage verkürzt wurde. Zudem ist der Anteil der Haus
schlachtungen an den Gesamtschlachtungen von 27% auf 
24% gesunken Das fällt deswegen ins Gewicht, weil die 
Landwirtschaft Schweine für den Eigenbedarf im allgemei
nen länger hält und auf höhere Endgewichte mästet 

Juni 

Tatsächlicher Bestand . . . 1 7 0 2 
Saisonbereinigfer W e r l . . 169'7 
Index (Dezember 19S4-=100) 1299 

1968 

Sept Dez. 
1 000 Si 

1969 
M ä r z Juni 

159 8 
172 9 
132 3 

173 5 
1 6 9 1 
7 2 9 5 

179 4 178 1 
172 0 177 4 
131 7 135 8 

und den Schlachtungen zufolge kamen auf ein t räch 
t iges Tier vom 3 März 5 Ferkel , gegen 5 3 ein Jah r 
vorher; insgesamt wurden 890 000 aufgezogen, 17,000 
weniger Der Zugang von Dezember/Februar auf 
März/Mai sank um 3 % ; saisonübl ich ist e ine Ste ige
rung um 1 % , Das erklärt die relativ n iedr ige Ferkel 
zahl vom 3, Juni 

Ferkelaufzucht 

1 9 « 1967 1968 1969 
1 000 st 

Dezember /Februar 1 ) 5 7 9 0 895 7 813 9 917 6 

M ä r z / M a i 717 5 807 0 906 1 838 7 
Juni/August . , 1 0 6 8 8 931 5 1 1 1 5 6 
Sep f em b e r / N o vem ber 557 6 651 2 661 5 

' ) Dezember jeweils vom Vor jahr 

Verlagerung der Produktion vom Rind zum Schwein? 

In letzter Zei t wurde wiederhol t behauptet, Betr iebe, 
die d ie Rinderhaltung (Kuhhaltung, Rindermast) t e i l 
weise oder ganz auflassen, hielten mehr Schweine, 
Die seit der Jahreswende 1965/66 steigende Tendenz 
der Schweinehal tung gehe zumindest te i lweise auf 
diesen Struktureffekt zurück. Für diese Ansicht feh l 
ten bisher stat ist ische Belege. Das Insti tut hat d iese 
Frage zu klären versucht und d ie Veränderungen 
1964/68 in den Rinder-, Kuh- und Schweinebeständen 
aller Verwaltungsbezirke Niederösterreichs überprüft, 

Wie der Vergle ich zeigt, wurden in e in igen Bezirken 
die Rinderbestände tatsächl ich stark verr ingert und 
d ie Schweinebestände vermehrt , z, B„ in Hollabrunn, 
Korneuburg, Mistelbach und Tulln, w o es v ie le 
Kleinst- und Kleinbetr iebe und verhältnismäßig wen ig 
industr iel le Arbeitsplätze gibt , die f re iwerdende Ar -

Vertetlung der Betriebe In acht Verwaltungsbezirken 
Niederösterreichs 

Verwaltungsbezirke 
Größenstufen H o l l a . Kor- M i  Tu l ln Li  N e u n  Z w e i t ! 

brunrt neu- stel l ien- k i r  Seheibbs 
burg bach feld chen 

Unter 5 ha . . . 55 8 4 3 0 59 7 48 4 30 2 39 9 3 4 6 32 1 
5—10 h a . . . . 17 9 16 6 20 2 20 8 5 9 1 0 6 12 2 16 0 

10—20 bo 1 8 1 26 9 1 6 1 2 2 1 1 2 2 18 4 22 3 3 0 9 
20—50 ha 7 7 12 9 3 5 8 0 29 0 25 3 23 4 20 0 

50—100 ha 0 2 0 2 0 2 0 3 1 2 6 4 3 5 4 0 7 
100 ha und mehr 0 3 0 4 0 3 0 4 1 0 1 1 5 2 1 0 3 

Q : Land-, und forstwirtschaftliche Betriebszählung 1960, 
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beitskräfte aus der Landwirtschaft aufnehmen könn
ten. 1960 hatten dort von 34179 land- und forstwirt
schaft l ichen Betr ieben 3 0 % weniger als 2 ha und 
2 5 % weniger als 5 ha landwirtschaft l iche Nutzfläche. 
Im Bundesland Niederösterreich gab es damals ins
gesamt 120.905 Betr iebe, davon hatten 2 6 % eine 
Größe bis 2 ha und weitere 2 1 % eine solche von 2 ha 
bis 5 ha. 

Tatsächl ich geben im Flachland nicht nur mitt lere 
und größere Betr iebe, sondern auch Nebenerwerbs
und Kleinbetr iebe die Kuhhaltung auf, wei l die Haus
frauen überbeansprucht sind und die tägl ichen 
schweren Arbei ten im Rinderstal l und auf dem Feld 
(Melken sowie Mähen und Einbringen des Futters) 
nicht bewält igen Um das Einkommen zu verbessern, 
hält man mehr Schweine, die weniger Mühe bean
spruchen, oder man geht einem Nebenerwerb nach, 
sofern in der Nähe gewerbl iche Arbeitsplätze vor
handen sind. Sich auf Sonderkul turen (Obst, Wein, 
Feldgemüse, Tabak, Hopfen) zu spezial is ieren, erfor
dert besondere Kenntnisse und ist nur in k l imat isch 
begünst igten Lagen mögl ich 

Während sich in Gebieten mit viel Acker land und 
ungünstiger Betr iebsgrößenstruktur die Tierhaltung 
vom Rind auf das Schwein verlagert, ist es in den 
Grünlandzonen umgekehrt So wurde von 1964 auf 
1968 in den Verwaltungsbezirken Lilienfeld, Neun
kirchen, Scheibbs und Zwetti der Rinderbestand ver
mehrt und der Schweinebestand verminder t Die Be
tr iebe sind dort im Durchschnit t viel größer und ge
winnen zufolge geologischer und kl imat ischer Vor
aussetzung überwiegend Grünfutter und Heu. Dieses 
Futter kann nur über die Rinderhaltung verwertet 
werden 

Veränderung der Rinder-, Kuh- und Schweinebestände in 
acht Verwaltungsbezirken Niederösterreichs 

V e r w a I tungsbei i rke Rinder- K ü h  Schweini 
bestand 

Veränderung 1968 gegen 1964 in 

Hol labrunn — S O — 1 2 4 + 1 0 7 
Korneuburg — 5 2 — 1 0 2 + 12 3 
Mistelbach — 6 2 — 1 5 8 + 1 5 7 
Tu l ln — 3 2 — 1 1 7 + 9 0 
Lilienfeld + 3 1 + 1 7 — 1 9 3 
Neunki rchen + 4 6 — 0 3 — 8 6 
Scheibbs + 5 4 + 3 8 _ 9 8 
Z w e t t i + 3 3 + 1 2 7 — 3 9 

Land Niederoslerreich + 2 " 9 — 1'6 + 2 7 

Die Verschiebungen in beide Richtungen waren im 
Beobachtungszeitraum gle ich stark. Die Verlagerung 
vom Rind zum Schwein in best immten Zonen des 
Flachlandes wurde von der Verlagerung vom Schwein 
zum Rind in den Berglandgebieten kompensiert. Es 
gab 1968 in Niederösterreich 3 % Rinder und 3 % 
Schweine mehr als 1964, nur die Zahl der Kühe lag 
Vh°/a t iefer Es muß demnach andere Gründe für die 

gegenwärt ige überdurchschni t t l ich lange Phase des 
Aufschwunges im Schweinezyklus geben. 

Futterversorgung und Preisentwicklung unterstützen 
Produktionsaufschwung 

Die Ernten 1968 lagen wei t über dem Durchschnit t 
Im Wirtschafts jahr 1968/69 stand einer Schätzung des 
Institutes zufolge um 17% und einschl ießl ich Futter
mit te l import um 6 % mehr Mastfutter für Schweine 
bereit als 1967/68 Selbst Ende Jul i 1969, als schon die 
neue Ernte eingebracht wurde, gab es noch große 
Getreidevorräte Die Futtermittelbi lanz des Getreide
ausgleichsfonds vom vor igen Herbst rechnete mit 
einer Verfütterung von 300 000 t Mahlweizen und 
Auswuchsroggen. Effektiv haben die landwirtschaft
l ichen Betr iebe infolge hoher Eigenvorräte um 2 0 % 
weniger Getreide zurückgekauft 

Da Futtergetreide hauptsächl ich in der Schweine
fund GeflügeJ-)mast verwertet wi rd , verstärken große 
Vorräte die Nachfrage nach Ferkeln. Die Ferkelpreise 
hatten 1966 einen Höchststand erreicht Bis Jänner 
1969 sanken sie auf einen Stand, der um ungefähr 
20% über jenem von 1960 bis 1964 lag. Danach 
zogen sie aber wieder kräft ig an und stabi l is ierten 
s ich im II. Quartal und Jul i auf dem Niveau von 1968 
Wohl wi rd die Produkt ion wirtschaftseigener Futter
mittel heuer wahrschein l ich nicht so groß sein wie 
im Vorjahr; die erste Erntevorschätzung des Stat is t i 
schen Zentralamtes vom 10. Juni ergab um 7 % 
(Hafer), 9 % (Gerste, Roggen) und 15% (Weizen) 
niedr igere Flächenerträge (vorläufige gegen endgü l 
t ige Daten). Seither herrschte jedoch recht günst iges 
Wetter, so daß die Ernteausfälle wahrschein l ich ge
ringer sein werden, als angenommen wurde Die 
ersten Druschergebnisse von Wintergerste l iegen in 
einigen Gebieten sogar über jenen des Vorjahres 
Jedenfal ls würde auch ein etwas schwächerer Ge
samtertrag zusammen mit den Futtervorräten noch 
eine verhältnismäßig gute Versorgung des vorhan
denen Stockes an Ferkeln und Jungschweinen 
sichern Das läßt auf eine zunächst g le ichble ibende 
Nachfrage nach Einstel l ferkeln und einen stabi len 
Ferkelmarkt schl ießen. 

Da es der Agrarpol i t ik durch Interventionskäufe und 
Anlage von Fleischvorräten gelang, den Schlacht
schweinepreis t rotz Verfal l der Speckpreise stabi l zu 
halten — bis Ende Juni wurden 45 000 Schweine aus 
dem Markt genommen — , fehlen auch von dieser 
Seite Impulse auf Einschränkung der Nachzucht 
Schlachtschweine hatten im 1.. Halbjahr in Wien-
S i Marx im Durchschni t t den g le ichen Preis w ie im 
Vorjahr, Schweinehälf ten (Großmarkthal le Wien) wa
ren um 1 % (Landware) bis 5% (Wiener Ware) b i l l i 
ger Der Ertragsindex der Mast (Großhandeispreis 
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Trächtige Säue und Ferkelpreise 

1 ODO 

1 7 0 

16D 

160 

HO 

130 

S j e 

24 

22 

2 0 

1 8 

1 6 

K 

1 2 

Ö.l .r W 

S l ü c k 

T P Ö C 

1 1 , 

h t i g e $ 

VF* 
V 

- S a i s o 
- L a u f e 

GLuan 

i i i 

ä u e 

/ 
// 

ff 

nbene i 
nde 
a l s d u r 

. i . 

A 

n g t e W 

:hschn 

i i • 

l 

\\ 
I I 
\ 1 
Vi 

\ 
srtelV 

t t e 1 
, I i , - ' 

* i 
0$ 
// 
ff 

ff 
/ 

i 1 r 

1 

, I i 

t 

r 1 [ 

/ 

/ 

/ 

, I , 

1 ODO 

1 7 0 

16D 

160 

HO 

130 

S j e 

24 

22 

2 0 

1 8 

1 6 

K 

1 2 

Ö.l .r W 

9 

Penk 

, 1 r 

s f p r e i s 

- S a i s o 
- L a u f e 

Q u a r 

A 

/ 
L 
y 

, 1 1 

n b e r e i 
n d e 

t a l s d u r 

/ 

\ 1 ; 

l i g t e V\ 

chschr 

\ 

\ 

r 1 1 

e r t e 

i t t e 

, i . 

,\ 
/ 

// 

f ! 1 i i . 

V 

1 [ 1 

/ 

/ 
V 

, 1 , 

1 ODO 

1 7 0 

16D 

160 

HO 

130 

S j e 

24 

22 

2 0 

1 8 

1 6 

K 

1 2 

Ö.l .r W 

1951 
(Vi 

J962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 

Ferkel verteuerten sich vom I. auf das II. Quartal um 
111/2°/o — langjährige Saisonerfahrungen ließen eine Stei
gerung um 1 % erwarten — und waren nur um V 2 % 
billiger als im Vorjahr, Die Tendenz steigender Ferkel
preise hat die Züchter bewogen, mehr Zuchttiere belegen 
zu lassen. Der Stand an trächtigen Tieren war am 3 Juni 
mit 178 000 der bisher höchste in Österreich 

für Schweinef le isch als Vielfaches des Großhandels
preises für Futtergetreide) sank um 6 % auf 9.. 

Um die Jahreswende wurde angenommen, das hohe 
inländische Schweineangebot und d ie ger ingen 

Preise für Einstellferkel und Schweinefleisch 
Großhandelspreis 

Ferkel ' ) Schweinefleisch*) 

1969 

S j e kg ± % gegen 
Vor jahr 

S je kg ± % gegen 
V o r j a h r 

I. Q u a r t a l 18 49 — 2 0 2 22 27 — 3 5 

II „ 19 31 — 7 7 21 69 — 2 6 

III 19 54 — 5 5 22 56 — 1 1 

IV 16 92 — 1 1 6 2 2 6 7 + 0 1 

I Q u a r t a l . . . 17 25 — 6 7 20 74 — 6 9 
II 19 24 — 0 4 20 78 — 4 2 

' ) W e l s , Oberösterreieh — *) Schweinhälften (Wiener Ware ) , Monatsmitfe 
G r o ß m a r k t h a l l e W i e n 

Exportchancen würden im Frühjahr d ie Preise s tark 
drücken Das Institut hatte f re i l ich schon vorher vor
ausgesagt, das größere Schweinef leischangebot werde 
einen Ausgle ich in der Fleischversorgung e rmög
l ichen, zumal 1969 Rind- und Kalbf leisch knapper 
und teurer werden wird 1 ) , Die Nachfrage werde s i ch 
auf Schweinef le isch umschichten Eine Steigerung 
des Schweinef le ischverbrauches werde einen a l l fä l l i 
gen Abschwung der Produkt ion dämpfen, Wie d i e 
letzten Zählungsergebnisse zeigen, wurde bisher de r 
obere Wendepunkt im Zyklus der Zulassungen noch 
nicht überschritten.. 

Bestätigung der Vorausberechnungen 

Von Dezember bis Februar l ieferte d ie heimische 
Landwirtschaft 645000 und von März bis Mai 696000 
Schweine, davon 1,900 und 5500 Ferkel für d e n 
Export, Die Marktprodukt ion deckte s ich mit d e n 
Prognosen des Institutes 2) (625,000 bis 645000 bzw 
690 000 bis 710,000 Stück), Sie war der Zahl nach 
um 972% und 5V_% größer als in den g le ichen Ze i t 
abschnit ten des Vorjahrs, Der Ausbeute nach betrug 
der Zuwachs 7 % und 3%, da das durchschni t t l i che 
Lebendgewicht j e Schwein um 2 1 kg sank, D ie 
Hausschlachtungen lagen mit 421,000 und 212,000 
Stück um 7 500 und 1,700 Stück t iefer als im Vor
jahr Die Empfehlung der Landwir tschaf tskammern, 
die Schlachtungen im bäuerl ichen Betr ieb im Winter 
einzuschränken und im Frühjahr zu verstärken, um 
die Schwankungen des Angebotes zu glätten, wu r 
den somit nicht oder nur te i lweise befolgt, 

Auch an den Vorschlag, das Lebendgewicht de r 
Schlacht t iere auf 90 kg bis 95 kg herabzusetzen, h ie l t 
s ich nur ein kleiner Teil der Mäster,, Das du rch 
schni t t l iche Gewicht in Wien-St.Marx war mi t 
109V2 kg noch immer sehr hoch, Viele Tiere waren 
zu fett Das führte zu einem Verfal l der Speck- und 
Fi lzpreise, zumal neue Codexbest immungen für d i e 
Erzeugung von Wurstwaren in Kraft t ra ten, die d i e 
Verwendung von Speck einschränkten,, Die Mäster 
verhielten sich jedoch in anderer Weise markt
konform: Sie verkürzten von Dezember bis Februar 
die Umtriebszeit im Vergle ich zum Vorjahr um 
10 Tage auf 267 Tage (gewerbl iche Schiachtungen 
plus Hausschiachtungen), ver längerten sie aber von 
März bis Mai durch Einschaltung einer „Vormast " 
um 6 Tage auf 290 Tage, Dadurch verr ingerte s i ch 
die saisonale Angebotszunahme von Dezember/Fe
bruar auf März/Mai , die gewöhnl ich 1 4 % beträgt, 
auf 8%, Der Import von Schweinen (13,200 und 1.300 
Stück) f iel nicht ins Gewicht 

*) Monatsberichte des österreichischen Institutes für Wirt
schaftsforschung, Jg.. 1968, Heft 7, S, 304, sowie Heft 10, 
S. 416 ff. 
2) Monatsberichte des österreichischen Institutes für Wirt
schaftsforschung, Jg 1969, Heft 2, S. 71. 
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Auch die steigende heimische Nachfrage entschärfte 
das Überschußproblem Von Dezember bis Februar 
nahm der Markt um 6V_%, von März bis Mai um 3 % 
mehr Schweinef le isch auf als e in Jahr zuvor; der 
Verbrauch von Rind- und Kalbf leisch dagegen sank 
vorerst um 2 % , später stagnierte er auf dem Niveau 
von 1968. Da Rind- und Kalbf leisch heuer relativ 
knapp bleiben w i rd , bestehen für Schweinef leisch 
weiterhin gute Absatzchancen 

Veränderungen im Fleischabsatz1) 

0 0 Dez. /Feber März /Mo 
1967 1969 1968/69 1969 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Schweinefleisch + 2 3 + 2 5 + 6 4 + 2 8 

Rind- und Kalbfleisch . + 4 3 + 3 3 — 2 2 + 0 2 

Insgesamt . . + 3 ' 1 + 2 ' 8 + 2 ' 8 + V 8 

' ) Instilutsberechnung, einschließlich Einlagerung, ohne Auslagerung. 

Ausblick 

Von Juni bis August w i rd gemäß früheren Prognosen 
die Marktprodukt ion mit 690000 bis 710.000 Stück 
um durchschni t t l ich 7%, von September bis Novem
ber mit 640000 bis 660000 Stück um 8 % und von 
Dezember bis Februar 1970 mit 680.000 bis 700.000 
Stück um 7 % größer sein als ein Jahr zuvor.. Diese 
Voraussagen wurden durch das Ergebnis der jüng
sten Schweinezählung erhärtet. Auch wenn der 
Schweinef le ischverbrauch so stark wie bisher stei
gen sol l te, können die heimischen Lieferungen den 
Bedarf decken, um so mehr als heuer mehr Fleisch 
als sonst t iefgekühlt auf Vorrat l iegt Nur für den 
Fall, daß die Lieferungen durch Änderungen im 
Umtr ieb die untere Prognosegrenze nicht erre ichen 
und Rind- sowie Kalbf leisch in ungenügenden Men
gen angeboten w i rd , könnten ger inge Importe von 
Lebendschweinen im Herbst notwendig sein, zumal 
Fleisch vom Lager in der Regel n icht direkt an Ver
braucher abgegeben, sondern weiterverarbeitet 
wi rd 

Schwelneschlachtungen1) 

Schlachtungen insgesamt 
1967 
1968 
1969 
1970 

Dezember 
bis 

Februar 

927 
1 018 
1.064 

1.090—1 110 

M ä r z Juni 
bis bis 

M a i August 
1.000 St 

Gewerbl iche Schlachtungen 

1967 500 
1968 589 
1969 643 
1970 . . . . 650—700 

818 
872 
902 

930—950 

606 
656 
690 

720—740 

732 
781 

September 
bis 

Dezember 

642 
661 

815—835 690—710 

606 

655 
6 9 0 — 7 ) 0 

580 
601 

640—660 

' ) Einschließlich Ausfuhr von Schlachtschweinen; die Prognosen des Institutes 
(kursiv gedruckt) fußen auf den Ergebnissen der Schweinezählung vom Juni 
1969, wobei angenommen wurde , daß sich die Z a h l und die jahreszeitl iche 
Vertei lung der Hausschlachtungen in nächster Ze i t nicht stark ändert. 

Die jüngste Vorausberechnung für März bis Mai 1970 
ergibt 720.000 bis 740000 Schweine für den Mark t 
(+30.000 bis 50 000 Stück). 210 000 Schweine wur
den für den Eigenbedarf der Landwirtschaft berück
sichtigt. Überschrei tet das Angebot d ie untere Pro
gnosegrenze nicht und wächst der Schweinef le isch
verbrauch um 2 % (3%), dann wird der Überschuß 
um 14.000 (7.000) Schlachtschweine größer sein als 
heuer. An der prognost iz ier ten Obergrenze wären 
die Uberschüsse um 20 000 Stück größer als an der 
Untergrenze Dieses Mehrangebot wäre auf dem 
Inlandsmarkt ohne Preiseinbußen für die Produzen
ten nur unterzubringen, wenn das durchschni t t l iche 
Endgewicht der Schweine auf mindestens 100 kg ge
senkt w i rd . 

Schwelneschlachtungen 

1 0 0 0 S t ü c k 

2 5 0 G e w e r b l i c h e S c h l a c h t u n g e n 
und A u s f u h r ' v o n S c h w e i n e n 

- S t ü c k pr-o M o n a t 
D r e i m o n Q t s d u r c h s c h n i t t e 

' I i I i ' i 1 i 

b ' . u w / m 
1964 1965 1966 

P r o g n o s e n 

i i i 

1969 1 9 7 0 

Von Juni 1968 bis Mai 1969 kamen 260 Mill inländische 
Schweine auf den Markt, 6% mehr als ein Jahr vorher. 
Von Juni 1969 bis Mai 1970 werden die Lieferungen nach 
den Schätzungen des Institutes neuerlich um 6Va% auf 
277 Mill. steigen, Der Produktionszuwachs wird im Som
mer, Herbst und Winter im Durchschnitt voraussichtlich 
7% bis 7 V 2 % , im kommenden Frühjahr 5% betragen 

Um noch größere Überschüsse im Sommer 1970 zu 
vermeiden, richtete das Bundesminister ium für Land-
und Forstwirtschaft dr ingende Appel le an die Züch
ter, von Jui i bis Anfang Oktober wen iger Zuchtt iere 
belegen zu lassen 

Die Schweineprodukt ion könnte dem Verbrauchs
rhythmus angegl ichen, der Zyklus gemi ldert u n d die 
Produkt ion stabi l is iert werden, wenn mehr Landwirte 
zu einer Art Vertragsproduktion übergehen, Arbei ts-
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gemeinschaften, die Züchter, Mäster und Betr iebe 
der Fleischverarbeitung vereinigen, können die Zucht 
und Mast in den bestehenden Betr ieben so regeln, 
daß der Standard von Großbetr ieben erreicht und 
eine Überprodukt ion vermieden wird, Die Mäster 
müssen Ferkel von Züchtern übernehmen, d ie unter 
Kontrakt stehen, die Futtermischungen müssen nach 
einheit l ichen Rezepturen hergestell t und die fert ig 
gemästeten Tiere von Vertragsschlächtereien f ix ab
genommen werden, wobei die Preise nach der Qual i 

tät der geschlachteten Tiere von par i tät isch zusam
mengesetzten Kommissionen festzulegen sind, in 
Dänemark ist diese Form der Vertragsprodukt ion se i t 
langem eingeführt,, Auch in Österreich bestehen in 
einigen Bundesländern Ferkel- und Schweinemast
ringe mit vert ragl ichen Bindungen zu Futtermit tel
werken und Schlächtereien, doch sind sie noch n ich t 
verbreitet genug, um die angeschlossenen Betr iebe 
vor den Risiken des freien Marktes ausreichend zu 
schützen, 

Emil Peter 
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